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Der Kanton Freiburg leistete im Zivilschutz Pionierarbeit
Ortskommandos des Zivilschutzes

gibt es in allen Wohnbezirken von
1000 Einwohnern und mehr. Dort,
wo sich keine Einwohnerschaft von
1000 Personen zusammenfindet, wurden

vereinigte Ortskommandos
geschaffen. Aber auch Grosswohnbezirke,

wie z. B. Freiburg Givisiez
Granges -Paccot -Klein - Marly/Gross-
Marly — Courtepin/Courtaman/Wal-
lenried, bilden einen solchen Verband.
Ausserdem gibt es noch 22 andere
Ortskommandos. Im Sense-,
Seebzw. Greyerzerbezirk nehmen wir
folgende heraus: Düdingen Schmit-
ten/Tafers/Wünnewil — Flamalt, Char-
me3r Jaun'Kerzers, Murten.

Wichtig: Die Zellengruppen
Diese Kommandos erhalten einen

Organisationsstab, der entsprechend
der Wichtigkeit der Objekte eine
bestimmte Anzahl von Leuten umfasst.
In jedem Fall ist es ein Ortschef,
umgeben von einem Stab und
verschiedenen anderen Helfern, die
hauptsächlich die Alarmorganisation
betreuen und die Funkübermittlung
besorgen. Angeschlossen sind die
Kriegsfeuerwehr, die technischen
Dienste für die Rettung sowie
Spezialisten für Wasser, Gas und
Elektrizität. Und was besonders wichtig
ist, Spezialisten mit einer Ausbildung

im Falle eines Krieges mit
ABC-Waffen. Beim Zivilschutz ist
der zellenförmige Aufbau von
besonderer Bedeutung. In einem
solchen Konzept ist es möglich, zentra-
listisch zu leiten, aber in einem
Grosswohnbezirk erhält die kleine
Gruppe ihr «Gebiet» zugeteilt. Es
wird ihr alsdann möglich sein,
unmittelbar einzugreifen. So sollen
Arbeitsstätten, die über 100
Angestellte, oder Institute, die über eine

Bettenzahl von 50 verfügen, eigene
Zellen bilden. Klöster, Spitäler usw.
sind ebenfalls in diese Zellengruppen
einbezogen.

Freiburg braucht 16 400 «Mann»
Nach einer Untersuchung, die auf

die Ergebnisse der Volkszählung von
1960 abstellt, werden im Kanton Freiburg

für die Sicherstellung des
Zivilschutzes 16 400 Personen benötigt.
Diese unterteilen sich wie folgt: 5000
Personen für die örtlichen Kommandos;

8000 Personen als Hauswehren
und 3400 Personen für den Schutz
von Gebäuden.

Die 30 Gemeinden, die dem direkten

Zivilschutz unterstellt worden
sind, weisen eine Bevölkerung von
82 000 Personen auf. Einbezogen werden

alle nichtdienstpflichtigen Männer

von 20 bis 60 Jahren.

Die Ausbildung
Freiburg besitzt in Sugiez als

erster Kanton in der Schweiz ein
Ausbildungszentrum für Zivilschutz.
Hier werden Instruktorenkurse
abgehalten und unter fachkundiger
Leitung alle Sparten eines
Zivilschutzes an vielen Objekten
durchexerziert. Das Kader leistet, je nach
der Funktion, einen zwölftägigen
Kurs, während die andern Männer
einen dreitägigen Einführungskurs
besuchen und jährlich zwei Tage
Zivilschutzdienst zu leissten haben.
Diese zwei Tage Dienst können aber
in derWohngemeinde selbst geleistet
werden. Der schweizerische «Zwölf-
jahresplans> sieht drei Abschnitte zu
vier Jahren vor. In der ersten Phase
soll eine möglichst grosse Zahl von
Leuten ausgebildet werden, während
in den beiden andern Teilen, je nach
Kenntnissen und Neigungen, die de¬

finitive Zuteilung
wird.

vorgenommen

Das grösste Zivilschutzbauprojekt
in Freiburg

Das grösste Zivilschutzprojekt in
unserem Kanton ist das unterirdische
Spital, welches direkt unter dem im
Bau befindlichen Kantonsspital zu
stehen kommt. Nebst einer Bettenzahl

von annähernd 200 verfügt das
Spital über einen Operationsraum
sowie alle nötigen Hilfseinrichtungen,
wie Desinfizierungsraum, Bäder,
Duschen, Schirmbildanlagen usw.
Gewaltige Wasser- und Brennstoffreserven

garantieren, dass das Leben
auch im Abgeschlossenen «normal >

weitergehen kann. Eine Notstromgruppe,

die mit einem Dieselmotor
angetrieben wird, sichert jederzeit
die Stromzufuhr für die lebenswichtigen

Apparaturen.
Bis Ende April wurden der Kantonalen

Zivilschutzstelle 1241 Projekte
zur Begutachtung vorgelegt. Sie bieten

Schutz für 53 000 Personen. 14

Mio Fr. werden diese Bauten kosten.
Der Bund, der Kanton und die
Gemeinden richten Beiträge von 30 bis
70 % der Kosten aus.

Die 254 Gemeinden des Kantons,
die keine eigene Kommandostellen
besitzen, haben ihre eigene
Kriegsfeuerwehr zu bilden. Im Falle einer
kriegerischen Auseinandersetzung
werden aber auch die andern noch
nicht erfassten Leute eine allerdings
freiwillige Leistung zu erbringen
haben. Man denkt hier in erster Linie
an alle Jungen von 16 bis 20 Jahren
sowie an die Frauen, die hauptsächlich

im Sanitätsdienst wertvolle
Dienste leisten.

Aus den «Frciburger Nachrichtens

Literaturhinweis
-th. Im Verlag des Schweizerischen

Ostinstitutes in Bern ist ein Buch
erschienen, das im Zusammenhang
mit der psychologischen Kriegführung,

die im Rahmen der totalen
Abwehrbereitschaft auch den
Zivilschutz miteinbezieht, für unsere Leser

nicht ohne Interesse ist. Es handelt

sich um das Werk von I. A. Selez-
new zum Thema «Krieg und
ideologischer Kampf». Es ist auf 86 Seiten
als Manus gedruckt und kostet
Fr. 6.50.

Das Werk von Oberst I. A. Sclez-
new ist 19G4 im Verlag des sowjeti¬

schen Verteidigungsministeriums
erschienen. Die verhältnismässig kleine

Auflage von 7000 Exemplaren
lässt den Schluss zu, dass cs sich an
einen engeren Kreis sowjetischer
Offiziere richte. Seleznew befasst
sich eingehend mit den nichtmilitärischen

Kampfmethoden, worunter
der Westen die psychologische
Kriegführung, die zweite Form des
Krieges, versteht.

Der Autor erarbeitet die
allgemeinen Richtlinien einer kommunistischen

Propaganda im Kriegsfalle
auf Grund der bisherigen Erfahrungen

und neuer wissenschaftlicher
Erkenntnisse. Diese sowjetischen

Ausführungen besitzen ohne Zweifel
offiziellen Charakter; sie bejahen
Notwendigkeit und Wert eines
ideologischen Kampfes sogar für den
Fall eines Atomkrieges. Ohne diesen
Kampf verwandle sich ein militärischer

Sieg nur allzuleicht in eine
politische Niederlage.

Die Ausgabe ist teilweise gekürzt
und enthält vor allem das für den
westlichen Leser Wesentliche. Die
vorliegende Broschüre gehört in die
Hand jedes westlichen Offiziers,
Politikers und Pädagogen; sie richtet
sich an alle, die zur Auseinandersetzung

zwischen Demokratie und
Diktatur Stellung nehmen müssen.
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